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Das Konzept des l ebensla ngen Lern ens, das i n den l etz t en d r ei ßi g Ja hre n ei -

ne p r omi nente Begr if f ska r ri ere du r chla uf en hat, l äßt s ich auf ganz unte r -

schi edl i ch en T heor ie - und  Pr axi sebenen t hemat isie r en: als erziehungswis sen-

scha f tl i ch es T heor ie konz ept , al s bildungs politisch es Handlungsko nzep t, al s

inst i tu t io nell es Did ak ti kko nze pt oder  als subjek t i ves Aneigungskonz ept . Mit

jede r di es er P ers pektive n verb i nden si ch un t ersc hi edl i che Aussc hnit t e und

Wert ungen, die be i seine r Betr ach t ung  domi niere n. Al l erdi ngs hat s i ch da s

lebe nsl ange Ler nen unabhängi g von den  mi t i hm ve r bundenen r heto r isc hen

(Bil dungs-) Topo i sowohl a l s ges ell schaf t l i ch e In stituti on als auch a l s bi o-

grap his ch- l ebens welt l i che  Prax is mi ttle r weil e zu ei ner unhintergeh baren

Real i tä t moder ner Ge sell sch aft en entwi ckelt - mit weitr eic henden Kon sequen-

zen nic ht nur f ür di e Bi l dungs l andschaft, so nder n a uc h für d i e i ndi v id uel -

len Bil dungsverl äufe. Da s l ebensl ange Ler nen hat s i ch als  institutionelle

Real i tä t , sozi ale No r m und subj ek t ive Er f ahr ung gesellschaf tw eit und bi o-

grap hie umfasse nd et ablie r t und is t zu ei nem - mehr oder  weni ger - bedeute n-

den Mot or koll ekt i ve r und i ndi v id uelle r E nt wickl ung in moderne n Ges el l -

scha f te n avanc i er t . Dabe i hat es sich zunehmend von der Bi ndung an  die E r -

wachsenenbi ldu ng als sei nem pr i vi l egie r t em Ort g el öst . Die se is t neben vi e-

len andere n Ler nk ult uren un d Anei gnung sverh ältni ssen einer u nte r ander en

„Mög l ic hke i tsräum en“ ( Kade/ Seitter 1996) l ebensl angen Lern ens ( vgl. au ch

Bröd el 1997; Mader 19 96) . Di es es konst i t uie r t si ch al s ges el l sc haft l ic her

Gesamtz usa mmenhang er st aus de m Zusammenspi el vo n I ns t itut i onen bzw . Or ga-

nisa t io nen, In t er akt i onen und indivi due l l ern Nutzern. Die Modern i t ät des

lebe nsl angen L ern ens als ei ner hi stori sch spezif i schen Institutional i si e-

rung sfo r m der Pädagogik bas i er t - vergli chen mit O r ganisat i onen wie et wa

der Sch ule ode r der Volk shochs chul e al s d en herg ebr ac hten Model l e d es E r -

zieh ungs- und Bildun gs sy ste ms - gerade  auf seine m o ff enen und dynami sc hen

Netz wer kch arak t er (v gl. Kade 1997c ) .

Wenn wi r i m fo l genden unt er sch i edl iche P ers pekti ven auf da s l ebens-

lang e Lern en r i ch t en, so ge sch i eht die s i n der A bsi ch t , se i nen vere i nf a-

chen den uni lat era l en und unidi mens iona l en Deutunge n di e Mu l t i fu nkti onal it ät

und Off enheit, di e i m Konte xt empi risc her St udie n n ac hgewi esen wurd en, en t -
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gege nzu set zen. Da s l ebensla nge Le r nen i st al s ge sel ls chaft l i che Ins t it uti on

in v i el f äl t ige r Weis e nut zb ar, anschlu ßfä hig, passungsbereit und wird von

den I ndi vi duen - a uc h ent gegen den offi z i ell en bildungs programmatisc hen I n-

tent i onen - i n unt ers chie dli chs t en Komb i nati onen i n ih r e al l t ägl i che Le ben-

spra xis in t egr i er t . Es k ann so wohl in ei ner emanzipato rischen  Steigerung s-

pers pek t iv e als a uch in  ein er ges ellsc haf tl i chen Z wangsper spekt i ve gedeut et

werd en ( 1) , es ka nn sowohl ein e I nstit ut i on der  Ri sik obewäl t i gung a l s auc h

der Ris i ko erzeu gung d ars t el l en (2 ) und e s kann s chl ie ßlich a l s Medi um ge-

genwart sbezogener , genußvol l er An eignu ng re konstruiert w erd en ( 3).

1. Lebenslanges Lernen zwischen Emanzipation und Obligation

Das Konzept des l ebensla ngen Lern ens s t eht seit sei ner Ein f ühru ng w ähr end

der 60er Jahre n i m Konte xt der bildung spoli t isch en Debatten üb er di e gr und-

lege nden St ruk t ur r ef ormen des B ild ungs wesens im Spannungsf el d sehr unte r -

schi edl i ch er W ert ungen ( vgl . Knoll 1974; Becker  1980; Dewe 1997;  Mei -

er/ Rabe-K le berg 1 993) :

Aus ein er posi t iv-aff i r mati ven Persp ekt i ve herau s w ur de un d w er den

die demokra t i sch-ema nz ip ato r is chen  Potent i al e des le benslangen L er nens b e-

tont : Emanzipa t io n wi rd dabei ein ersei t s ve r stan den al s in di v id uell e St ei -

geru ngs mögl ich kei t und V erv oll kommnungs perspekti ve, al s Ve r l ängerun g bzw.

zeit gemäße Neu fa ss ung des Bi l dungsb egr i f f s, als  sei ne zeit l i ch adäqua te und

empi r is ch ausl egbare  Ver l auf sf orm. Mit d i es er Thematisie r ung des lebenla n-

gen Ler nens im An sch l uß an den tr aditi onell en Bildungs diskurs  wird es zum

präf eri ert en Medi um subj ekt i ve r Weltan ei gnung un d z um Träg er vo n Ent fa l -

tung s-, En t wick lu ngs- und  St ei geru ngsper spektiven , wi e sie f ür das kla ssi -

sche Bi l dungsk onz ept cha r ak t er i st i sch si nd. Eman zi pat i on w i r d ander ers eit s

jedo ch auc h im Si nne der Re ali s ie r ung bi ogr aphi scher Mögli chke i t en, de r Be-

frei ung de r In div i duen a us tradit i onal en Verhaftu ngen vers t anden -  und d a-

mit als ei n posit i v bese t zt er Mögl ichk ei t sr aum, der den Su bj ekt en b i ogr a-

phis che Sel bst enf alt ungs mögl ic hke i ten bietet.  Mi t d ie ser Thematisierung

wird da s l ebensla nge Ler nen anschl ußfä hig an den Individuali si er ungsdi s-

kurs , der das Fr ei se t zun gsp ote ntial individ uel le r Lebensverläu f e in der M o-

dern e mi t der Mögl ic hkei t bi ogr aphisch er Se l bs t steuerung b eton t.

Aus ein er di st anz i ert -able hnenden Perspe kti ve her aus wi rd d as le bens-

lang e Lern en a l s Obl i gat i on, al s gesel l schaf tlic her Zwang und sozia l e Zumu-

tung gede ut et. Di ese r Zwangscharak t er z i elt zum  ei nen auf  di e permanent e

Umstell ungs ber eit sch aft von In div i duen a ufg r und ökonomisch induzierter und

dami t i ndi v idu ell ni cht ste uer bar er An passu ngsno t wendi gkei t en, womi t das

lebe nsl ange Ler nen i n di e Pers pek t ive eines Ökonomisie rungsdiskurses  ge-
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stel l t wir d, d er aus wirt schaf t l i chen I mper ative n h er aus d en instrumente l -

len Char ak t er von Le r nle i st ungen und d i e qualifika t or i sche  Weiterbildung s-

pfli cht de r In div i duen b eto nt. An derer sei ts wird d er oblig at ori sche Ch ara k-

ter des le bens l angen Ler nens auch aus  der Notwen di gke i t bi ogr aphisc her

Selb stk ons t ruk t io n abgel eit et, di e in der Modern e z unehmend unhintergeh bar

wird . Di es er Z wang der I ndi vid uen zum  Ent wur f de s e ig enen Lebens sc hli eßt

an d en Biographisierungsdiskurs an, der nebe n der M ögl ichk ei t der S elb stb e-

stim mung auch die Zu mutu ng f ür di e Ind i v i duen re f l ekt i ert, i m Mi tte l punkt

eine s kompl izi ert en Koor di nate nsy stems  zu steh en un d das e i gene Leb en i n

sein en vie l fäl t ig en Dime nsi onen - von Aus - und Weit er bi l dung ü ber Stel le n-

mark t bi s zur Kra nke nver sic her ung und  Altervor sor ge - ständig zu r evi di ere n

und akt ual i sie r en.

Beid e Pers pekt i ve n - Em anzip ati on und O bl i gat ion - sind sowoh l aus

der Sic ht der I ns t it utio nen al s auch a us de r Sic ht de r Tei l nehmer reko n-

stru i er bar. Au s der In st i tu t io ns- und Professi onspe rs pekti ve ist eine so l -

che Rek ons t ruk t io n angebots bez ogen angele gt, aus d er Teiln ehmer sich t anei g-

nung sbezogen.  Da bei kön nen so wohl die I nst i tuti onen des l ebens l angen Ler -

nens au s der P ers pek t ive vo n St ei gerun g u nd Eman zi pat i on bzw. Verpfl i cht ung

und Obl i gat ion be t ra chte t werd en als a uch di e In di vid uen i n i hr en k onk r et en

Formen des Umg angs und d er Ver arbeit ung v on Ange bot en des  l ebenslan gen Le r -

nens . So gi bt es I ns t itu t io nen, di e in  i hre m Sel bst ve r stän dni s und i hr en

Prog r ammen a uf St eig erun g, Wei t er entfa l t ung, For t schr i tt u nd Höherqualif i -

zier ung se t zen , aber auc h I nst i tu t ione n, di e mir i hre n Angebote n mehr der

Verg emei ns chaf t ung, G es el li gke i t und ( Re-)Integrat io n d iene n ( wol len ) . Und

eben so f in det man in nerh alb de s l ebens l angen Lernens St ei ger ungsbio gra phi en

und For t se t zun gsbio gr aph i en, Bi ogr aphi en, di e du r ch das Le r nen Entf alt ungs-

pote nti ale ent wic kel n, u nd Bio gra phien , d ie sich m i t den n egati ven Fol gen

gese l ls chaf tli cher Überf ord eru ng und b i ogra phisc her Unsich er hei t herumpl a-

gen.

2. Lebenslanges Lernen zwischen Risikoversicherung und Risikoerzeu-
gung

Im Z uge de r so zia l wi ssen sch aft l ic hen Diskuss i on der l etzte n J ahr e ü ber

Post modern e, R i si kogesel l sc haf t und Individu al is i er ung sind Orienti erun gen,

die t el eol ogis ch au f Ste i ger ung und Dynamisi er ung gesellscha f tli che r Ver -

hält nis se und i ndi vi duel l er Bi ogr aphie n s et zten, z unehmend d urc h for t -

schr i tt ssk epti sche( re) Ko nze pt e, die s i ch an Ide en vo n Fortsetzbarke i t, Er -

halt ung, Wi ede r hol ung, a ber au ch Ambiv al enz und  Mehrd eutig kei t orie nti ere n,

abge l ös t worde n. Auc h di e Er zi ehungswi ssens chaft h at diese n Wandel vol l zo-

gen und di e th eor i egenerier ende Leitid ee Emanzip at i on durc h n eue Bezugs-
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punk t e wie Nic htw i ss en, Ungewi ßhei t od er Un siche r heit erse t zt , die nic ht

mehr al s i n ei nem lin er ar geda cht en individuelle n Bi l dungs prozeß zu übe r -

wind ende und über win dbare Zust ände the mat is i ert wer den, so ndern als  Norma-

litä t en de r Lebensfü hrun g i n gegenwärt i gen moder nen Gesell schaf t en ( vg l .

Sieb ert 19 96, S.8 3ff . , Kade 1997a ; zur g ese l lsch af t st heore t i sch en U mste l -

lung vo n Wi sse n auf Nicht -Wissen  vgl. Beck 1996). I m Dis kur s ü ber das l e-

bens l ange Lern en geht di ese Öf f nung de s erziehung swi ssenschaftlichen  Di s-

kurs es und die da mit ver knüpft e Relativ ier ung, ja, Abke hr v on der b i sh er

domi nie r enden fo rt sc hrit t so r ie nti erten Grundhaltung  mit ei ner verst ärk t en

Ausar bei tu ng bi ogr aphiet heor et i sc her Begründ ungen e in her ( vgl . Schäffter

1997 ; Kade/ Ni t t el 19 97). Ge r ade Bi ogra phi en erwe i sen sich al s di eje nig en

sozi ale n Or te, an de nen sic h wi e i n ei nem Br enng l as di e fü r d ie Geg enwart

kenn zei chnenden Er fa hrun gen vo n Unsich er hei t , Uneindeuti gke it und  Risiko

beob ach t en las sen (v gl. Beck/ Beck -Gernshe i m 1994; Wohlrab -Sahr  1993; in

deut sch - deut sch er Ver glei chs per spektive Mutz 1995;  Kade 1996). Die Gestal t -

bark eit un d di e Notw endi gke i t der Gest altung der  ei genen B i ogra phie bei n-

halt en nic ht n ur Fre i hei t s- und Emanzip at i onsgrad e, so ndern s i nd imm er auc h

mit Ris i ke n und Ents chei dungsz wängen v er bunden. Nach dem Ende der N ormal -

biog r aphie sin d Unsi cher hei t und Ungewi ßhei t nic ht me hr nu r b egl eit ende,

vers chwi ndende , t emporär e Momente indi v i duel ler Zukunf tsge st alt ung, so nder n

notw endi ge Bed i ngungen i hre r Real i sier ung. Biogr aphis che G est al t ungspot en-

tial e und Unsi cher hei ten wa chs en gleic hzeit i g, B i ogra phien s i nd -  in der

„ Mul t io pti onsg ese l ls chaft“ ( Gross 1994) - gar nich t anders m ehr den kbar al s

im M odus des R i si kos . Ri sik en sin d somi t di e Schat t enseite v on offe nen, ge-

stal t bar en, re ver sib l en Bio gra phi en (z ur ge genwär t i gen Ris i kofo r sch ung vg l .

Luhmann 19 91; Bonß 19 95).

Auch da s l ebensla nge Ler nen is t Teil d i eser Risikod i mensio n - ebenfalls in

eine r doppelte n und ambi val ent en Form. E i ner seit s l egt es i ndiv i due l le Bi o-

grap hie n i m Unsic her en u nd Unei ndeutig em fe st un d v er l ager t m it sei ner o f -

fene n I nst i tut i onali s ier ungsfo r m die Ve ran t wortu ng fü r den U mgang m i t Uns i -

cher hei t und U ngewiß heit te ndenzi ell a uf di e Sei t e de r Subjeke. Andere r -

seit s verk örpe r t es eine Ar t Vers i cher ungsinstanz ( vgl . au ch Winkler 1990,

S.23 7), di e gegen Un gewi ßhei t und Risi ko ab zusic her n versu cht , die Zus i ch e-

rung en ( Zer tif i ka t e) gib t und Gewißheiten vermitte lt 1. Das  lebens la nge Ler -

nen ste ht somi t i n ei nem do ppel te n Spannungsfeld , a uf das  si ch I ndi vid uen

mit unt ers chie dli chen St r at egi en des U mgangs im Hi nbl i ck a uf ei ne r i sk ant e

Zuku nft be zieh en können:

                        

1 Wi r nehmen h i er Gedanken aus Kade 1997b  auf.
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-  Es k ann zu näch st als ein e Präve nti onsmaßnahme mit Versi cher ungs charak ter

genu t zt we r den . Dabei is t es ni ch t als n ach t rägl i che Anpas sung an b e-

reit s ei ngetre t ene Verän der ungen, sond er n al s Vo r wegnahme zukünf tig er

Qual i fi kat i ons anfo rd erun gen ge dac ht. Ü ber di e In anspr uchna hme von Bi l -

dung sangeboten sollen I ndiv i duen Fähig kei te n und K ennt niss e v er mitt elt

werd en, di e si e gegen zu künf ti ge Risik en wa ppnen u nd vor d en Fo l gen u n-

vorh ers ehbarer Er eig niss e schüt ze n. So  i st beisp i el sweise das Konze pt

der Sch l üs sel qual i fi kati on ein pä dagog i sches Konzept zur V or bereitung

der I ndi vi duen au f ei ne nic ht vor herse hbare Zuku nf t , vor a l l em auf ein e

unsi cher e zukü nft i ge Arb eit smar kt situa t i on. Der  Ver si cheru ngsch arak t er

des l ebens l angen Ler nens is t al le r ding s s el bst e i n ri skant er , da er ke i -

ne E i nl ösu ngsg ara nti e fü r di e vorab erbra cht en L ei stu ngen der I ndiv i duen

bere i ts t el l t. Die s zeigt si ch dra matis ch et wa an  den demotivieren den

Folg en von Kur sen mi t Lang ze it arb eitsl osen, die nic ht mehr d er I llu sio n

der Rei nte grat i on au f dem Ar bei ts markt d urc h Weit er bi l dung n ach hängen.

Das R i s i ko , umsonst gele r nt zu ha ben, wei l die a nt i zi piert e Z uk unft , auf

die das Le r nen ge münzt w ar, ni cht eint r i t t oder f ür bi ogra phi sc h ni cht

mehr re l ev ant gehalt en w i rd , t r ägt der V ers i cher ungsn ehmer . D er ein zig e

Ausg l ei ch dies es Ris i kos li egt in  eine r E rh öhung der Be t ei l i gungsin t en-

sitä t ( als Erh öhung der Ver sic her ungs prämie) an d en unter schiedlichen

Formen, In halt en und Ang ebot en de s leb ensla ngen Ler nens.

-  Desweit eren i st das l ebensl ange Lernen e i ne Hilf e z ur Komplexitätsr eduk-

tion , Wi ss ense i ngre nz ung  und Entsche i dung smi nimi er ung in  ei ner überko m-

plex en Wel t . E s di ent in vi elf ält i gen For men der S i ch erung b zw. Sta bil i -

sier ung be steh ender Wiss ens bes t ände, Gewißhei t en, kulturell er Or ien t i e-

rung en und Leb ens f or men. De r ar t ig e Sic her hei tspe r spek t iven s t ehen n i ch t

nur hin t er der Te i ln ahme an Ku r se n zu Themen wie Tarot, Astrologie oder

Graphol ogi e. S i e sin d auch dor t wi rksa m, wo  Teilnehmer I nnen - unabhängig

von I nhalt en -  i hr e Kurs e i mmer wi eder b ei dense l ben vertr aut en Kursle i -

terI nnen beleg en ( St i chwort „G emei ndebil dung“), die all en ei genen A b-

sich t en zu m Tr otz im mer wie der al s Aut or i tä t en i n d en unte r schi ed-

lich ste n Lebensfr agen gef or der t werden u nd die die Teilneh mer ein Stück

weit vo n den L ast en der Sel bst bestim mung, von de r Ü ber ford er ung dur ch

Dauer re f le xion un d v on dem all gegenwär tigen Ent scheidungsz wang b efr eie n

soll en ( vg l . Kade/ Sei tt er 1995 ; Nolda 1996). Sich er hei ts bedürfnisse

durc h Zusp r uch in ei ner ungewi sse n Welt e rf üllt das l ebens l ange Ler nen

jedo ch auc h dur ch di e Ber ei t st ell ung v on Ze r tifi kat en gerade  in Kursen,

die nic ht als i nt egr ale Ele ment e von ( Ber uf s-)Bildungsk ar r i er en fun gi e-

ren. Ze r ti f ika t e ste l len sä kul ari s iert e F or men d er Be r uhig ung und Se g-

nung da r , s ie s in d Bi ldu ngs sak r amente i n ei ner erlösungs - und ordnung s-
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bedü r ft i gen - w ei l un durc hsc haubar en und über ford er nden - (Bi l -

dungs - ) Welt . So kö nnen Zer ti f ik ate eine m auf Daue r g es t ellt en Bi l dung s-

proz eß, de r vo r dem Hint erg r und kontin ui erl i cher W i ss ensak kumula tion bei

glei chz eit i ger Wi sse nsen t wer tu ng kein Ende mehr f i ndet , ei ne su bjek tiv

eher l ebbar e V erl auf sfor m geben. Sie k önnen (vor übergehend) Si nn sti f -

ten, in dem sie de m er wor benen Wis sen s ei ne Kontingenz und Flüchti gkei t

nehmen und es  symbol i sch fe sth alt en. S i e kö nnen ni cht nur  er bra chte Le i -

stun gen be stät i gen, sondern au ch Vergl ei chbarkeit m i t anderen herste l -

len. Un d si e k önnen sowohl i nt ern (auf d i e eigen e P er son b ezogene) als

auch ex t er n (a uf die soz i al e Umwel t be zogene) wi r ksame Symbolisierungen

von Tei l nahme- u nd Le r nbe r ei t sc haf t rep r äsent iere n ( vg l . Kade/ Seitter

1996 a; Nit t el 1 996) und damit Teil nehmer n das Ge f ühl der Z ugehör igk eit -

zur i ns t it utio nel l und i ndi v id uel l gef or der t en G emein schaf t d er Ler nen-

den - ve r mi t tel n.

-  Das l ebens l ange Lern en k ann je doc h auc h d en Vers uch darste l l en, En t -

sche i dungen of f en bz w. r eve r si bel zu  hal t en. Die T eil nahme am lebensla n-

gen Ler nen ist da nn eine Te i ln ahme auf V orr atsha l t ung. Sie b est eht i n

der Aus bil dung ei nes Dep ots vo n Anschl ußmöglichke i te n und

Als -ob - Bet ei l igun gen , d i e z u ein em späte r en Zeit a kt ual i sier t u nd ausg e-

führ t werd en k önnen. Im  Ans chl uß an Pe t er Gross (1995) kön nt e man h i er

von sim ult an o der su kzes siv zu ak t ivie r enden Aneignungs por t f oli os spr e-

chen . So i st b eis pie l swei se fü r Teilne hmer am Funkkol l eg n i cht das kon-

kret e Wi ss en v on Bedeutu ng, so nder n de r a ll gemei nen Referenzrahm en und

das - t heor etisc h je derz eit -  aktiv ie r bar e Mögli chkei t sspe kt r um, das das

durc h di e Teil nahme eröf f net wi rd . Nic ht di e tat sächl i che Tei ln ahme

steh t i m Vorde r gr und, son dern di e Bere i t ste l lung d er Mögli chkei t vo n

Teil nahme, die po t ent iel l e Tei l nahme, di e Teilna hme i m Konjunktiv. Diese

Pote nti ali t ät ä ußert sic h et wa vo r all em im  Kauf d er Studi enbegl eit bri e-

fe i m Si nne ei ner Vo r rat shal tu ng, auf  di e bei Be dar f - und ohne we i ter e

Teil nahme an d en sonstig en Medi eneleme nt en des F unkko l legs - zurückge-

grif f en we r den ka nn ( vgl . Kade/ Seitter 1996b, S. 169f f .).

-  Schl i eßl ic h is t das l ebensl ange Lernen s elb st ei ne ri skant e I ns t itu t io n,

die den Mö glic hke i ts raum unt er sch i edli cher Entsc hei dungen und Optio nen

inst i tu t io nell ve r fü gbar ma cht un d somi t de n Anspr uch der  Reversibilität

des Lebens ver kör per t . E s er öf f net ein en Wahlhor i zont , auf d en die I ndi -

vidu en bei der Ge sta l tun g i hre r Bi ogra phi en notw endig bezo gen si nd und

zu d em sie sic h verh alte n können, aber a uch müss en. Es erh öht durch se i -

ne E xis t enz den gese l l scha ft li ch durch set zb aren Zumutungsgrad a n Ver än-

deru ngs ber eits chaf t seit ens de r I ndivi duen und e s individualis ie r t die

gese l ls chaf tli chen Auswi r ku ngen von Ri si ko, die  i ndiv i duel l z ur echn ungs-
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fähi g gemacht wer den. In di ese r Si cht i s t das le bensl ange Ler nen weder

die sch l ic htwe g posi t ive Einl ösu ng ind i v i dueller E ntw i cklu ngsopt ion en

noch ei ne I nst i tu t io n in div i duell er En t mündi gung . E s stell t s ic h vie l -

mehr am biv alen t dar, näm l ic h al s biogr aphis ch of f ener Raum u nd zugl eic h

als bio gra phis ch r is kant e Notw endi gkeit.

3. Lebensl anges Le r nen als  Medium g enußf ähigen G egenwarts bezugs

Wenn da s Leben ri ska nt u nd die Zu kunft u nsi cher i st , dann gi bt es n i ch t nur

Stra t egi en, di e auf Zuku nft sbewäl t igun g d ur ch Ab si cher ung set ze n, s ondern

auch Fo r men, d i e von der Zu kunf t abseh en, s i e au sbl enden u nd da s Leben in

sein em Gegenwar ts bez ug e r ns t nehmen. D i es i st de r F al l bei v i el f ält i gen

Formen l ebensl angen Lern ens , bei denen d er Zukun f t sbezug e r setz t is t durc h

gege nwar ts bezo genen Genuß. Währ end sowohl di e in  den beide n v or herg ehenden

Absc hni t te n ausgef ühr ten St eigerungs per spektiven als a uch di e Ri sik odi men-

sion en zum grö ßte n Teil zuk unf t sorienti ert s ind und di e ge genwär tig e Pr ax i s

des Ler nens ih r en Si nn a us ein er anges t r ebt en, a nt i zi piert en, r i ska nte n,

offe nen Zu kunf t bezi eht, is t di e zeitl i che Um-Zu -Relation  beim gegenwart s-

bezo genen Lern en außer K r af t gese t zt 2. Der Ge genwar t sbezug setzt s ich von

der ( übl ic hen) Vo r st ellu ng ab, da ß mit d em Lerne n e in Mang el be hoben wi rd ,

daß es ein em Zwec k di ent , der j enseits s ein er se l bst l iegt u nd daß die B e-

frie dig ung von  In t er essen und Bedürfnis sen s olan ge ve r tagt w erd en muß, bi s

das Ler nen erf olg rei ch abgesch l os sen i st . I n die ser Si cht i s t Lerne n mi t

Mühsal und Ans t ren gung, m ei st auc h mit d er Unter or dnung un ter einen Leh rer

verb unden. Es  i st ei ne s i ch wi eder holende, d i skontinuierlich e Aktiv i tä t ,

die Dis zip l in und Se l bst beschrä nku ng e r f ord ert, damit Lern pl äne ein gehal ten

und kognit i v-in halt l i che  Erfo rde r nisse e r fü l lt w er den. Im gegenwart sbezoge-

nen Ler nen ist da gegen e i ne Fo r m des L er nens ver kör per t, d i e vo m Kal kü l der

Nütz l ich kei t u nd der Eff ektivit ät befreit un d dem Ges etz v on Fr ei zeit, Er-

lebn i s, Sp aß u nd Ver gnügen unterwor f en i st. Das  Ler nen bewegt s i ch i m Hie r

und Jet zt, es  i st ei n Mediu m der Forts et zung der G egenwart , e s soll Sp aß

machen, is t ei ngebet t et i n Freize i t aktivitä t en, bedie nt si ch vi elfä l ti ger

Misc hfo r men: L ern en und Spaß, Ler nen u nd Fr eizei t , Le r nen und Reise n, Ler -

nen und Ge sell i gk eit , Ler nen und Kulinar i k. Genußfä hig keit u nd Gegenwar t s-

bezu g st ehen i m Di enst d es Ausble ndens und Abs ehens von ei ner nicht steue r -

bare n Zuku nft, di e damit um so mehr den B l ic k für d i e Gegen war t f rei gib t .

Das Ler nen fäl l t i n dies em Fal l ni cht unt er das  Pr i mat der u ngewiss en Z u-

kunf t , sondern de r gewis sen Ge genwart. M i t seine n M is chfor men und polyfun k-
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tion alen Ver net zu ngen verliert  das leb ensla nge L er nen sein en monopolisti-

schen C har akte r : Ler nen ste ht nic ht me hr im Vord er gru nd, i st ni cht mehr der

exkl usi ve Sinn ei ner Ver ansta ltu ng, so ndern ist  v i elm ehr b ei gemi sch t , ange-

lage r t, in vie l fä l ti gen Var i ant en abru f bar ( vgl. Kade/ Lüders/Hornstein

1993 ; Lüder s/ Kade/Ho rn st ein 19 95).

Mit die ser Bre chung des ( Absol ut heits -)Anspruc hs d es Lernen s t aucht die g e-

sell sch aft l ich e Di ff eren z von Ler nen u nd Nicht-Lernen in der Prax i s des l e-

bens l angen Ler nens selbs t auf und zwar g era de in  den nicht der Lernlogik

folg enden Anei gnungs modi . Man kann die se "w eiche r en", Lern en mi t Fr eiz eit

und Spi el kombi ni ere nden An eig nungsmodi als  eine m oder ne F or m der „ i nt ell i -

gent en Sel bstb esc hrä nkun g“ ( Offe 1989) des L erne ns un t er d en Be ding ungen

der Uni ver sali s ie r ung von  Lern en begre i f en, in  der Nicht-Lernen als  der vom

lebe nsl angen L ern en ausg esc hlo sse ne An ei gnungs modus dies em notw endi g zuge-

ordn et i st . In t el l ig ent i st di ese Selb st bes chrän kung i nsof er n, als s ic h

Teil nehmer an  Bil dungsver ansta l t ungen der kultur el l en Präsenz un d dem Ei n-

fluß de s Lerne nmüsse ns nic ht über Able hnung oder  Wi der stan d e nt zieh en ( vg l .

Axmacher 1990) , sondern das An eig nungs muste r des L ern ens a n d ie Ane i gnungs-

logi k von Frei zei t und A l lt ag ass i mili er en. Gege nwarts bezogene Misc hfor men

des Ler nens kö nnen somit al s sanf t e Ve r weig erung en vo n vor a l le m ök ono-

misc h, aber auch kul t ure l l ver urs achte n S ys t emzwängen inne r halb des Sy ste ms

ange sehen werd en. Di e Rela ti vi eru ng des Ler nens i n institu tionellen  Kontex-

ten dur ch die Ori ent i eru ng an freize it - und  alltagsbez ogenen Kriterien wie

Verg nügen, soz i al e Zugehöri gke i t und F or t se t zung d es Leben s k ann daher al s

eine - w eni ger r adi ka l e, daf ür um so ef f ekti vere - Variante d er Umset zung

des Rec hts auf  Ni ch t -Lern en inte rpr etie r t we r den. S i e setzt d as Prin zip des

lebe nsl angen L ern ens zwa r ni ch t außer Kr aft , bin det es jed och an Kr i te r ie n,

die - je nse i ts von Defizi t ananahmen oder V erä nder ungsn otwen di gke i ten au f

eine un vor hers ehbar e Zukunf t hi n - der ge genwärti gen Gestal t ung und For t -

setz ung de s Lebens di enen.

Gleic hzeit i g w i rd du r ch die se Relati vie r ung der institution el l e Einfluß des

lebe nsl angen L ern ens nic ht ges chmälert , d a auch di e I nstit ut i onen d es l e-

bens l angen Ler nens ei ne Anpass ung an  ( bildungs f er ne, unspezifische) Tei l -

nahmemot iv e dur ch l auf en und mi t ei nem diversifizie r te n Angebot und zuneh-

mender Ent spez i al i si erung auf di e Anei gnungsviel f al t r eagi er en. Daß Ei n-

rich t ungen der  Er wachs enenbi ld ung und  des l ebens l angen Ler nens solc he org a-

nisa t or i sch - di dakt i sc hen Trans format i ons l eis t ungen  erbringen, machen Be f un-

                                                                            

2 Ei ne anr egende Rela t i v i er ung des Gegenwar t s- und Zuku nf ts bezug vo n Pä dagogik e nt -
wi cke lt Ni kl as Luhmann (19 96). Währ end Sel ekt i on e i ne g eschl osse ne Z uk unf t vo r aus-
se t zt , ant worte t der p ädagogi sch e T ak t auf d i e O f f enheit der Geg enwar t .
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de e i ner St udi e über Er wachsenenbi ldun gsprogramme  deutlich ( vgl. Körber

u.a. 19 95) , di e das Vorh andensein d er a us der An ei gnungs per spektive von

Teil nehmer n re konstr ui er t en Be deut ungs öff nung, ja,  - diffusität auf der Eb e-

ne v on i ns t itu t io nel l en Pro gr ammankündi gungen id enti f i zier t . Di e Aut onomi e

biog r aphis ch g est euer ter An eig nung gegenüber den institution elle n (pädag o-

gisc hen) Vermi t tl ungsstr ate gie n und di e s ubj ekti ve An eignu ngsvi elfa l t mit

ihre n zahl l ose n Mi sc hungs verhä l t nissen und K ombi nat io nen lebensweltlicher

Prak t ik en dest abi l is i ert letz tli ch die E i nr i chtu ngen des l ebens l angen Ler -

nens ni cht , so nder n zwin gt s ie zu r Anerkennun g i hr er Selbs t begr enzu ng und

zu A npassu ngsl eis t ungen mit eh er stabi l i s ie r ende n Wir kunge n. Al l erd i ngs

wird di e Aufna hme un d Tr ansform ati on s ubj ek t iver A nei gnungs praktiken der

Teil nehmer n in ei n pädagogi sch es, den  Or gani satio nen des leb ensl angen Ler -

nens zu r Verfü gung st ehendes Wi ss en zu  ei nem the or eti sch w i e pr akti sch zu

dech i f f r ie r enden Handlun gsp r obl em. Die g era de se i t Be ginn d er 90er Jahre

forc i er t e Orga nis ati onse ntw i ck l ung von E i nr i chtu ngen des l ebens l angen Ler -

nens st eht som i t nic ht n ur unt er dem Dr uck ökono mi sch bedi ngt er Anp ass ungs-

leis t ungen, so nder n auf vor de r Heraus f or der ung ei ner neue n Passung zw i -

sche n i nst i tut i onell en Angebo ten u nd s ubj ek t iven Aneigungspr akt i ken.
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